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„Häuser als ‚Lebenshüllen‘“ – so hat Botho 
Walldorf in seinem zweiten Bildband 
über das „Frühindustrielle Trachtendorf 
Wannweil“ (1. Aufl. 1996) sein Kapitel über 
das Pfarrhaus überschrieben. Nun, wo die 
Zeit in dieser „Lebenshülle“ für uns als 
Pfarrfamilie langsam zu Ende geht, habe ich 
den Band erneut zur Hand genommen und 
mit Interesse nochmals gelesen, was dort 
über „Das Pfarrhaus“ steht. 

Eine schönes Bild: „Lebenshülle“. Das war es 
für uns als Familie nun für rund 15 Jahre. 
Nach unserem etwas schwierigen Einzug 
am 3. August 2003 bei 37° im Schatten, 
mit Gerüst rund ums Haus und während die 
Maler gerade das Treppenhaus tünchten, 
haben wir uns darin bald zuhause gefühlt. 
Dabei ist es wohl 300 Jahre alt, und sein 
Abriss wurde 1884 ernsthaft in Betracht 
gezogen. Botho Walldorf zitiert auf Seite 22 
das Bezirksbauamt in Tübingen: „Was nun 
die Frage betrifft … ob ein Neubau nicht der 
angezeigten Hausreparatur vorzuziehen 
sei, so ist die Frage deshalb zu bejahen, 
weil das Pfarrhaus … in der geschilderten 
Lage auch nach einer inneren Veränderung 
feucht bleiben wird und seine Lage sich 
nicht bessert.“ Aber noch im selben Jahr 

„beschließt die kgl. Domänendirektion, das 
bestehende Pfarrhaus ‚in den besten Stand‘ 
versetzen zu lassen. … Damit blieb uns das 
Wannweiler Pfarrhaus mit seinen barocken 
Segmentgiebeln in seinen äußerlich unver-
änderten Umrissen bis heute erhalten.“ 
Und damit eben auch für den Pfarrer und 
seine Familie. Die „inneren Veränderungen“ 
der letzten 130 Jahre haben das Haus 
auch wirklich spürbar verbessert. Das 
ehemalige Plumpsklo (siehe Plan) wurde, 
wie in anderen Häusern auch, ins Haus 
verlegt und bekam Wasserspülung. Aus der 
Speisekammer wurde ein Badezimmer, eine 
Zentralheizung macht das Heizen bequem. 
Die früher im zweiten Stock liegende 
„Studierstube“ wurde praktischerweise 
ins Erdgeschoss verlegt, gegenüber wurde 
das Gemeindebüro für die Sekretärin 
eingerichtet. Wohnen und Arbeiten sind 
dadurch getrennt, und doch unter einem 
Dach nahe beisammen. Das hat mir immer 
gut gefallen.

Aber nicht nur als „Lebenshülle“ für die 
Pfarrfamilie und als schnell erreichba-
ren Arbeitsplatz für den Pfarrer ist das 
Pfarrhaus gedacht. Es soll vor allem auch 
der Gemeinde ermöglichen, den Pfarrer zu 
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treffen. Wenn nötig auch bei Nacht, etwa, 
wenn jemand in einer schweren Krise von 
Suizidgedanken heimgesucht wird oder 
um einem Sterbenden das Abendmahl zu 
reichen. Aber abgesehen vom „Glocken“ in 
der Nacht zum Heiligen Abend in den ersten 
Jahren wurde ich nach meiner Erinnerung 
nachts nie gerufen. Liegt es vielleicht auch 
daran, dass viele gar nicht wissen, wo das 
Pfarrhaus steht? Einmal beobachtete ich 
von meinem Schreibtisch aus eine Frau, die 
suchend um die Kirche ging. Auf Nachfrage 
sagte sie, sie suche den Briefkasten des 
Pfarrers …!

„Wird das Pfarrdienstverhältnis beendet so 
ist die Dienstwohnung in angemessener 
Frist zu räumen“ – so das Pfarrdienstge-
setz. Ein Wegzug aus der Gemeinde ist 
zwar nicht explizit gefordert, aber mir hat 
diese ungeschriebene Regel eingeleuchtet, 
auch wenn es uns nicht leichtfällt, das 
Haus, und den Ort aufzugeben. Beides ist 
uns in dieser Zeit zur Heimat geworden. 
Ich habe deshalb Prälat Rose gebeten, im 
Gottesdienst am 30. September den Satz 
mit uns zu bedenken: „Wir haben hier keine 
bleibende Stadt, sondern die zukünftige 
suchen wir.“ (Hebräer 13,14 – 2013 war 

das auch die Jahreslosung.) So lasse ich 
es mir auch von Hermann Hesse sagen: 
„Wohlan denn, Herz, nimm Abschied und 
gesunde!“ (Aus: Stufen – in unserem 
Gesangbuch abgedruckt auf Seite 1042f ).

Ich wünsche uns allen, schon an dieser 
Stelle, und dann beim Abschied am 14. 
Oktober, dass wir einander in guter Erin-

nerung behalten. Und uns bei Gelegenheit 
auch wiedersehen! Wir sind schließlich 
„nicht aus der Welt“! 

Euer / Ihr Pfarrer

Eberhard Gläser
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Am 3. August 2003 sind wir im Wannwei-
ler Pfarrhaus eingezogen. Ende Oktober 
ziehen wir nun wieder aus. In den letzten 
Wochen wurden uns immer wieder Fragen 
gestellt. Darauf möchten wir an dieser Stelle 
antworten.

  ?    Wie empfindet ihr diese 15 Jahre – war 
es für euch eine lange Zeit, oder ging sie 
für euch schnell vorbei? 

  Eberhard Gläser (EG)    Ich empfinde es 
als lange, aber keineswegs „lang-weilige“ 
Zeit. Es war eine sehr abwechslungsrei-
che Zeit, und immer „gut gefüllt“. Von 
der Freude an der Arbeit her könnte es 
durchaus weitergehen … 

  Angelika Gläser (AG)    Auch familiär ist 
in dieser Zeit sehr viel passiert: Unsere 
vier Kinder sind inzwischen „flügge“. 
Abschiede von Eltern und Freunden waren 
große Einschnitte. Gleichzeitig ist die 
Verbundenheit mit Wannweil gewachsen, 
sodass wir uns hier inzwischen zuhause 
fühlen. Das macht uns den Abschied nicht 
leicht. 

  ?    Musst du denn aufhören? Katholische 
Pfarrer arbeiten doch auch länger!? 

  (EG)    Im Juli werde ich 65. Mit 65 und 
sieben Monaten träte auch bei mir der 
Ruhestand automatisch ein. Ich habe den 
Beginn um 4 Monate früher beantragt, 
damit ein Nachfolger mehr Zeit hat, sich 
vor den Kirchenwahlen Ende 2019 einzu-
arbeiten. 

  ?    Und warum zieht ihr weg? 

  (EG)    Es ist in der Kirche ein „ungeschrie-
benes Gesetz“, nicht am letzten Dienstort 
wohnen zu bleiben. Einerseits, um nicht 
für den Nachfolger eine Konkurrenz zu 
bilden. Und auch um meinet- und unse-
retwillen, um den Übergang in die neue 

Lebensphase besser zu schaffen. So sagt 
es der Verstand, das Herz tut sich damit 
schwerer.

  ?    Was war dir als Pfarrer und euch als 
Ehepaar besonders wichtig?

  (EG)    Die Gemeinde könnte ich mit 
einem Garten vergleichen. Mir war es ein 
Anliegen, und da war ich mir mit dem 
Kirchengemeinderat zum Glück immer 
einig, der Vielfalt an Bedürfnissen und 
Begabungen Raum zum Wachsen zu 
geben. Zum Beispiel in unterschiedlichen 
Gottesdienstformen: „G1“ und „G2“, 
„Motorradgottesdienst“ und Andachten 
im „Haus in der Dorfmitte“. Alle Alters-
gruppen sollen eigene „Beete“ haben, z. B. 
Eltern-Kind-Gruppen, Kindergarten und 
Kinderkirche, „Bibel und Pasta“ anstelle 
von Kindergottesdienst und Jungschar, 
die beide kaum mehr besucht wurden, 
Jugend- und Frauengruppen, Männerves-
per und „Begegnung am Mittwoch“ für 
unsere Älteren. Und auch für besondere 
Angebote wie das „Bergwochenende“, 
die „Christliche Werkstatt“, “Aquafit“, das 
„Fair Trade Frühstück“ und der „Handar-
beitstreff “ ist in unserer Gemeinde Raum. 

Abschied „Der Abschied naht – aber erst im Oktober!“
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Abschied

Bei manchem bin ich als Pfarrer intensiv 
beteiligt, andere Gruppen organisieren 
sich ganz selbständig. 

  (AG)    Nicht zu vergessen, die Vielfalt 
der Kirchenmusik! Mir persönlich gefallen 
sowohl alte als auch neue Lieder, seien sie 
durch Orgel oder Keyboard, Posaunenchor 
oder Band begleitet. So sang ich gern im 
Kirchenchor und in den Projektchören vor 
den Konfirmationen mit, eine Zeitlang 
sogar in der Band La Esperanza. Ich freue 
mich, dass das „Chorsingen“, das Vikar 
Ergenzinger eingeführt hat, wieder fort-
geführt wird. Diese Vielfalt ist ein großer 
Reichtum der Gemeinde. 

  (EG)    An dieser Stelle möchte ich den 
Chorleitern, Klaus-Peter Rieger (Posau-
nenchor) Pieter Minden-Bacher, Michael 
Stadtherr, Ayako Kurata und Susanne 
Wolpold (Kirchenchor), sowie allen Orga-
nistInnen, Marianne Grau, Sabine Finckh, 
Bernd Schaal und Tim Krüger, für die gute 
Zusammenarbeit in der Gottesdienstge-
staltung herzlich danken.

  ?    Die Vielfalt ist euch wichtig. Aber war 
es nicht auch schwierig, all die unter-
schiedlichen „Gewächse“ im Gemeinde-
garten im Blick zu behalten? 

  (EG)    In der Tat: Die Gruppen und Initia-
tiven entfalten naturgemäß ein Eigenle-
ben. Daraus ergeben sich immer wieder 
terminliche und räumliche Engpässe, und 
manchmal auch Konflikte. Umso wichtiger, 
sich gegenseitig wahrzunehmen und 
das Zusammengehörigkeitsbewusstsein 
unermüdlich mit Liebe und Phantasie zu 
stärken. Mir war dabei die gegenseitige 
Information mittels Gemeindeboten, 
Homepage und „Brücke“ besonders wich-
tig. Die bürgerliche Gemeinde gewährt uns 
großzügig Platz im Gemeindeboten, wir 
haben ein tolles Web-Duo für die Home-
page, und die Brücke ist dank Grafiker Uli 
Gutekunst viel attraktiver geworden. 

  (AG)    Ich möchte die persönlichen 
Gelegenheiten zur Begegnung nennen,  
„en passent“ auf der Straße oder „über 
den Gartenzaun“. Dann aber auch geplant, 
z. B. die Einladung an die Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter zum Jahresbeginn im 
Martin-Luther-Haus, das Mittagessen nach 

dem G2, der Kirchkaffee, das Fairtrade-
Frühstück bis hin zum „Café Vielfalt“, das 
von der Kommune und allen Gemeinden 
gemeinsam getragen wird. Auch der 
jährliche ökumenische „Weltgebetstag“ 
am 1. Freitag im März ist ein wertvolles 
Beispiel gemeindeübergreifender Zusam-
menarbeit. Für all diese Aktivitäten ist 
unser schönes Martin-Luther-Haus ein 
guter Platz. 

  ?    Wie hast du selbst als Pfarrer und habt 
ihr als Familie „Gemeinschaft“ erlebt?

  (EG)    Der Pfarrberuf hat mich zeitlich wie 
inhaltlich sehr gefordert. Deshalb war für 
mich die „Dienstgemeinschaft“ besonders 
wichtig. Besonders dankbar bin ich für die 
Hauptamtlichen, Silvia Czebeka im Gemein-
debüro, Susanna Meister als Mesnerin und 
Hausmeisterin, ehrenamtlich unterstützt 
von ihrem Mann Martin, sowie die vier 
KirchenpflegerInnen in „meiner“ Zeit, Ilse 
Röhm, Antje Emmerich, kurze Zeit Walde-
mar Schultz und jetzt Mareen Staiger. 
Der Kirchengemeinderat ist ein starkes 
und tragendes Team, so auch der „Be-
suchsdienst“ und die Verantwortlichen für 
die „Begegnung“. 

Interview mit Eberhard und Angelika Gläser
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Genauso bin ich gern im Kindergarten 
und fühle mich von den Erzieherinnen als 
„Chef “ gut einbezogen in die Arbeit. 
Mit Jürgen Rist, unserem früheren Gemein-
dediakon, verbindet mich, vor allem durch 
die Männerarbeit, ein freundschaftliches 
Band, und auch mit Jürgen Kehrer und 
seinen Vorgängern in der Betreuung der 
Jugendmitarbeiter ist bzw. war es stets 
ein gutes Miteinander. 

  (AG)    Ich finde, dass du auch von deinen 
Geburtstags- und sogar Trauerbesuchen, 
sowie den Taufgesprächen meist sehr 
zufrieden heimkommst. Für mich sind es 
vor allem schöne Kontakte zu Einzelnen 

und zu den Mitgliedern im Kirchenchor, 
aber auch Begegnungen mit denen, die ins 
Haus kommen, z. B. Hans Kempf und Diet-
rich Albrecht montags zum Opferzählen, 
lassen mich am Gemeindeleben persönlich 
teilhaben. An dieser Stelle möchte ich auch 
ausdrücklich danken für die Besuche vor 
Weihnachten von Bürgermeisterin Annette 
Rösch … 

  (EG)    … nicht zu vergessen die Kollegen-
treffs im Distrikt und die „Ökumenetreffs“ 
mit den anderen Gemeindeleitern, Tomas 
Begovic, Joachim Henes und Bernhard 
Mast bzw. Martin Futter. 

  ?    Gab es denn in all diesen Jahren 
„Gipfelerlebnisse“, die sich besonders 
hervorheben?

  (EG)    Im Bild gesprochen ist es eine gan-
ze Kette von Gipfeln. Am Anfang war das 
die Innenrenovierung der Johanneskirche 
(2005/06) mit der Herausgabe eines Kir-
chenführers, gleich gefolgt von der ersten 
„Visitation“ (2006). Dann die „Zelttage“ im 
Grieß und die Kirchengemeinderatswahlen 
(2007 und 2013). Herausragend war auch 
die Außenrenovierung des Kindergartens 
(2010), das 75-jährige Jubiläum des 
Kirchenchors (2011) sowie „60 Jahre 
Posaunenchor“ (2014) und das Luther-
jubiläum letztes Jahr (2017). Für mich 
persönlich ist die Außenrenovierung der 
Johanneskirche (2016) der höchste „Gip-
fel“ – es hat einfach Spaß gemacht, schon 
früh morgens aufs Gerüst zu klettern und 
von der Kirchenturmspitze aus die Sonne 
über Wannweil aufgehen zu 
sehen und den Segen Gottes 
für Wannweil zu erbitten … 

Interview mit Eberhard und Angelika GläserAbschied
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  ?    Noch ein Blick nach vorn: Habt ihr denn 
Wünsche und Pläne für den Ruhestand? 

  (AG)    Wir werden Ende Oktober in 
unsere frühere Gemeinde ziehen, nach 
Renningen, in eine 4-Zimmer-Wohnung im 
5. Stock eines kleinen Hochhauses. Uns 
dort einzurichten und einzuleben wird 
eine ziemliche Umstellung werden, und 
seine Zeit brauchen. Dann wollen wir mehr 
Zeit für unsere Kinder haben. Schließ-
lich sind Freundschaften in den letzten 
Jahren zu kurz gekommen. Und natürlich 

möchten wir noch einiges Schöne von 
der Welt sehen, zum Beispiel Israel oder 
Griechenland.

  (EG)    Mein Vater wird im September 100. 
Für ihn zu sorgen, wird eine meiner nächs-
ten Aufgaben sein. Nach einer gewissen 
Auszeit möchte ich auch gern Vertre-
tungsdienste übernehmen. Viele Kollegen 
im Ruhestand haben mir hier geholfen, 
über die Runden zu kommen, besonders 
Pfarrer Steudle, Pfarrer Breymayer und 
Pfarrer Oehlmann. So wie sie mich, möchte 
ich auch Kollegen im Dienst entsprechend 
unterstützen, damit sie freie Sonntage 
und Urlaub nehmen können. Und im Üb-
rigen bin ich einfach offen und gespannt, 
welche „Türen“ aufgehen werden. Zu 
allem bitten wir Gott um Führung, Zeit und 
Gesundheit.
Wünsche haben wir aber auch für Wann-
weil und die Kirchengemeinde: Dass Sie 
auch in Zukunft eine lebendige und offene 
Gemeinde sind, in der Menschen Zuspruch 
und Segen erfahren und Sie sich gegensei-
tig annehmen können.

  (AG)    Aber noch sind wir da und freuen 
uns über Begegnungen, aber auch an 
unserer schönen Kirche, am Pfarrhaus und 
dem Garten. 

Wir laden herzlich ein zum Abschied 
am 14. Oktober im Anschluss an den 
Erntedankgottesdienst und zum Ge-
meindenachmittag ab 15 Uhr. Dabei 
soll Gelegenheit sein, sich von vielen zu 
verabschieden. 

Die Anregung, die Abschiedsworte und 
-gedanken in die Form eines Interviews zu 
bringen, verdanken wir Dr. Niels Joeres in 
unserem Redaktionsteam.

Abschied
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Wer die Einladung wahrgenommen hatte, 
erlebte an unserer frisch renovierten 
„Renckewitz“-Orgel – genau 50 Jahre 
und einen Tag nach ihrer Einweihung in 
der Zeit von Pfarrer Schüle! – ein grandi-
oses Konzert. Dargeboten wurde es von 
drei jungen, alle noch nicht 20-jährigen 
Organisten: Tim Krüger, evangelisch, 
Julien Flad, katholisch und Tobias Schlecht, 
neuapostolisch. 

Es waren ganz erfreulich Viele aus allen 
drei Gemeinden und aus dem ganzen 
Kirchenbezirk, darunter auch viele Orga-
nisten, die sich an diesem sommerlich 
warmen Abend in der Johanneskirche 
einfanden und ein umfangreiches Konzert 
auf hohem Niveau von Johann Sebastian 
Bach bis Camillo Schumann erlebten. Die 
drei Organisten haben sich mächtig ins 
Zeug gelegt und erhielten dementspre-
chend viel Applaus.

Aber es war weit mehr als ein umfangrei-
ches und vielfältiges Konzert. Die Musik-
stücke wurden ergänzt und aufgelockert 
durch einen Bildvortrag von Walter Ott vom 
Bau der Orgel durch Werner Renckewitz 
und damalige örtliche Handwerker vor 50 
Jahren. Die Bilder waren uns vor wenigen 
Wochen von den Familien Hennig und 
Albrecht (ehem. Obere Mühle) übergeben 
(auch an dieser Stelle vielen Dank!), und 
von Walter Ott dann digitalisiert worden. 
Für ihn lebte in den Bildern persönliche 
Geschichte auf. Gehörte er doch selbst 
zu denen, die an der Orgel maßgeblich 
mitbauten. Er war damals gerade 20 Jahre 
alt und Geselle in der elterlichen Schrei-
nerei. Sie fertigte in viel Handarbeit vor 

allem den Orgelprospekt, d. h. die hölzerne 
Verkleidung. Spontan applaudierten die 
Besucher nach seinem mit interessanten 
Details – etwa, dass Renckewitz Motorrad 
fuhr, und den Lederkombi erfunden hatte 
– und feinem Humor gewürzten Vortrag.

Ralph Krauter, der mit Bernd Teichmann seit 
Dienstag nach Ostern die Renovierung 
durchgeführt hatte, erläuterte, welche 
große Herausforderung diese Orgel für 
einen Orgelbauer heute bedeutet, der sie 
einerseits originalgetreu erhalten und 
andererseits behutsam erneuern soll. 
Renckewitz war ein eigenwilliges Genie 
und arbeitete ohne Plan – kann man sich 
das vorstellen? Die beiden Orgelbauer 
haben sich dem aber erfolgreich gestellt, 
das konnten alle hören. Auch er erhielt 
dankbaren Applaus, und bedankte sich 
seinerseits für den Auftrag und die ange-
nehmen Arbeitsbedingungen, besonders 
auch für die Versorgung mit Kaffee durch 
unsere Mesnerin, Frau Meister. 

Pfarrer Gläser dankte Ralph Krauter und 
seinem Mitarbeiter, sowie dem Orgelsach-
verständigen Antal Váradi, der die Reno-
vierung von Anfang an fachlich begleitet 

Kirchenkonzert am 27. Mai zum 50-jährigen Jubiläum unserer OrgelOrgel

Foto: Jürgen Lippert  
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hatte, jeweils mit einem 
„guten Tropfen“. Die drei 
Musiker erhielten jeweils 
einen Gutschein. 

Das Werk der Erneuerung 
ist geschafft. Danke allen, 
die mit Spenden mitgehol-
fen haben, die Kosten von 
30 000 € aufzubringen. 
Ein besonderer Dank den 
beiden Schwestergemein-
den und ihren Leitern 
– Dekan Dr. Begovic, der 
den Schlusssegen sprach, 
und Joachim Henes, dem 
Vorsteher der Neuapostoli-
schen Kirche hier, dass sie 
dieses Konzert von Anfang 
an unterstützt haben. 
Möge die renovierte und 
neu gestimmte Orgel uns 
nun umso mehr bei den 
Gottesdiensten zum Lob 
Gottes und zur Freude am 
Singen dienen.

Eberhard Gläser

Konfirmation 2018 und 2019

Der neue Jahrgang

Konfirmation 2018
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Termine bis Ende 2018
 G ottesdie       n ste   		
 in der Johanneskirche bis zum Ferienende	
Beginn 10 Uhr mit Vorläuten

Sonntage		 Prediger
29.7.	 9.	So. n. Tr.	 Wolfgang Fingerle, Pfr. i.R. Reutlingen
5.8. 	 10.	So. n. Tr.	 Ulrike Hoffmann, Prädikantin Reutlingen
12.8. 	11.	So. n. Tr.	 Waltraud Mohl, Pfarrerin Sondelfingen – 
			  siehe auch „Sommerferienreihe“
19.8. 	12.	So. n. Tr.	 Jenni Berger, Pfrin z.A. Sondelfingen
26.8. 	13.	So. n. Tr. 	Eberhard Gläser
2.9.	 14.	So. n. Tr.	 Joachim Ruopp, Pfarrer am Pädagogischen 
			  Zentrum der Landeskirche, Pfullingen
9.9.	 15.	So. n. Tr.	 Hans-Frieder Breymayer, Pfr. i.R. Sickenhausen 
 
 Besondere Gottesdienste – Schulanfang bis Herbstferien	

Termin			   Prediger
10.9.	 8 Uhr 	 Schulanfangsgottesdienst 	 Pfarrer Gläser
15.9.	 9 Uhr	 Schulanfängergottesdienst 	 Pfarrer Gläser
16.9.	 10 Uhr	 16.n.Tr; Mit Taufen und	 Pfarrer Gläser
		  Konfirmandenvorstellung 
30.9.	 11 Uhr 	 G2 	 Dr. Christian Rose 
		  siehe auch „G2 Gottesdienste“	 Prälat in Reutl.
14.10.	10 Uhr 	 20. n.Tr; Erntedank 	 Pfarrer Gläser 
		
 A b sc  h ied    P fa r r fami   l ie   G l ä se  r 	
14.10.	 ab 11:15 Uhr 	 Stehempfang nach dem Gottesdienst 
	 ab 15 Uhr 	 Gemeindenachmittag  

 Rege    l m ä S S ige    G r uppe    n  u n d  K r eise    	

 Frauen miteinander unterwegs	  
Sa. 25.7. 	 Klappstuhlkino – weitere Termine folgen!

 Begegnung am Mittwoch – jeweils 14:30	  
Unser offener Seniorentreff – letzter Mittwoch im Monat:
25.7.  |  26.9.  |  31.10.  |  28.11. 

 Bibel und Pasta, basta!– jeweils samstags 10:00 -12:30  	
Für Vorschulkinder bis 7.-Klässler
22.9.  |  13.10.  |  24.11.  |  15.12.

 Minikirche – je 11:15	
JK	 für die ganze Familie mit kleineren Kindern  
	 15.7.  |  21.10.  |  16.12. 

 Kränzle – Frauentreff,  jeweils dienstags, 9:00 - 11:00	  
11.9.  |  25.9.  |  9.10.  |  23.10.  |  6.11.  |  20.11.  |  4.12.  |  18.12.

 Chorsingen – jeweils 20:00	
So 23.9.  |  Di 16.10.  |  Sa 24.11.  |  Heiligabend 24.12.

 Handarbeitstreff – jeweils dienstags, 19:30	  
18.9.  |  2.10.  |  16.10.  |  6.11.  |  20.11.  |  4.12.  |  18.12.

Weitere und aktuelle Termine entnehmen Sie bitte dem  
Gemeindeboten bzw. finden Sie auf unserer Homepage unter 
www.wannweil-evangelisch.de/wochenuebersicht/

in Auszügen und soweit schon bekannt …
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Sommer-Predigtreihe

Patchwork – zwei Halbbrüder, zwei
Mütter und dazwischen Vater Abraham
Pfarrerin Beate Ellenberger
29. Juli	  | 	10:00	 | Oferdingen
26. August	  | 	10:00	 | Rommelsbach
2. September	 | 	 9:15	 | Sickenhausen
2. September	 | 	10:30	 | Degerschlacht
9. September	 | 	 9:30	 | Sondelfingen
	  | 	10:45	 | 

Mensch, Kain! – Kain und Abel
Pfarrerin Annegret Bogner
29. Juli	  | 	10:00	 | Rommelsbach
5. August	  | 	10:00	 | Altenburg
12. August	  | 	 9:15	 | Degerschlacht
12. August	  | 	10:30	 | Sickenhausen

Bruderzwist – Esau und Jakob
Pfarrer Eberhard Gläser
26. August	  | 	10:00	 | Wannweil
2. September	 | 	 9:00	 | Rappertshofen
2. September	 | 	10:00	 | Rommelsbach

Josef und seine Brüder
Pfarrer Jonathan Hörger-Jebe
5. August	  | 	 9:30	 | Sondelfingen
	  | 	10:45	 | 
12. August	  | 	10:00	 | Rommelsbach
19. August	  | 	 9:15	 | Sickenhausen
19. August	  | 	10:30	 | Degerschlacht

Jesus als Familienmensch
Vikar Luca Bähne
12. August	  | 	 9:30	 | Sondelfingen
	  | 	10:45	 | 

Beste Schwestern? – Maria und Martha
Pfarrerin Waltraud Mohl
12. August	  | 	10:00	 | Wannweil
19. August	  | 	 9:30	 | Sondelfingen
	  | 	10:45	 | 

Musterehe? – Adam und Eva
Pfarrer Thomas Soffner
26. August	  | 	 9:30	 | Sondelfingen
	  | 	10:45	 | 
2. September	 | 	10:00	 | Altenburg
9. September	 | 	10:00	 | Rommelsbach

Die Pfarrerinnen und Pfarrer des „Nord-
raums“ haben sich für die Sommerferien 
jeweils eine Familiengeschichte aus der 
Bibel gewählt, mit der sie im Distrikt „auf 
Tournee“ gehen. Hier eine Übersicht über 
die Sonntage, die Predigtorte und die 
jeweiligen PedigerInnen.
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Der Jugendkreis Wannweil besteht mo-
mentan aus 10-15 Jugendlichen. Wir tref-
fen uns circa zwei Mal im Monat, um Zeit 
miteinander und mit Gott zu verbringen. 
Sowohl die Mitarbeiterinnen als auch viele 
der TeilnehmerInnen werden sich  
nach dem Sommer  
 

auf den Weg in eine neue Zukunft 
machen, weshalb wir hier statt eines 
Berichtes einen kleinen Abschiedsbrief 
verfassen wollen. 

Ein kleiner AbschiedsbriefJugendkreis

Liebe J
ungs u

nd Mädels,

Drei Ja
hre ist

 es ung
efähr 

her, da
ss drei 

von eu
ch auf

 uns z
ukamen und

 uns b
aten, e

inen Ju
gendkr

eis mit 

euch u
nd für

 euch 
zu ges

talten. 
Wir habe

n besc
hlossen

 den W
eg gem

einsam
 zu ge

hen un
d müssen 

sagen: 

Es war eine
 tolle Z

eit!

Seit Ja
nuar 2

016 ha
ben wir uns 

mehr ode
r weniger 

regelm
äßig fr

eitags 
in den 

untere
n Räumen vom

 

Martin-L
uther-H

aus ge
troffen

. Wir habe
n musiziert

, gelach
t, gebe

tet, vo
n Gott 

erzählt
 und ü

ber Go
tt und 

die Welt ger
edet. W

ir scha
uen zu

rück a
uf sch

öne Aktionen
 wie den 

gemeinsam
en Bes

uch au
f dem Christ

ival 

in Karls
ruhe 2

016 (ei
nem christl

ichen F
estival 

für Jug
endlich

e und 
junge E

rwachsen
e) oder

 Wanderu
ngen z

um 

Jägerp
latz. Z

usammen hab
en wir beim

 Krimidinner 
gerätse

lt oder
 haben

 uns b
eim ”

Guatsle
“ backe

n die B
äu-

che vo
llgeschl

agen. M
it eure

r Kreat
ivität h

aben w
ir uns 

einen J
ugendr

aum im Martin-L
uther-H

aus ge
staltet,

 

in dem
 sich je

tzt alle
 wohl füh

len kön
nen. 

Es war uns 
eine Fr

eude, e
uch in 

schöne
n Momenten 

aber a
uch in 

Momenten 
des Zweifelns 

an Got
t, der 

Welt und
 der Z

ukunft
 zu be

gleiten.
 Wir sind 

sehr st
olz auf

 jede/n
 Einzel

ne/n v
on euc

h! Bei v
ielen vo

n euch
 

und au
ch bei 

uns M
itarbeit

ern werden a
b Herb

st weitere 
Schritt

e in ein
e Zukunft

 gemacht. D
as Abitur is

t 

bei eini
gen ge

schaff
t, die A

usbildun
g wird abg

eschlos
sen od

er ein 
Studium

 begon
nen. M

anche 
wagen d

en 

Schritt
 weg vom

 Heimatort, a
ndere b

leiben, 
aber ge

hen ge
nauso 

neue S
chritte

 und m
achen 

wichtige 
Erfah-

rungen
. Aber gan

z egal, 
wo es eu

ch hint
reibt, ih

r könn
t immer wieder z

urückk
ommen, nac

h Haus
e, nach

 

Wannweil . Und
 seid e

uch sic
her, da

ss Gott
 euch 

begleite
n will in all

em was ihr 
tut! 

Wir dank
en euc

h für d
ie Zeit und

 freuen
 uns da

rauf, v
on welchen 

Erfahr
ungen 

ihr uns
 schon

 bald b
erichte

n 

könnt! 

				




Eure

				




Kathi, 
Theri u

nd Car
o
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Erzieherinnen und Eltern arbeiten Hand in 
Hand und versetzen Berge!

Laternenumzug
Im November, als alle Laternen fertig gebas-
telt waren, trafen sich die Kindergartenkinder 
mit ihren Familien und Erzieherinnen zum 
feierlichen Laternenumzug. Die Kinder 
wurden gesanglich im Vorfeld natürlich 
bestens vorbereitet und begleitet vom neuen 
Jugendorchester Wannweil. Es ging quer 
durch die Dorfmitte mit einem Zwischenstopp 
am Pflegeheim und zurück zum Kindergarten. 
Dort hatten der Elternbeirat und die Erziehe-
rinnen Hotdogs und Punsch vorbereitet.

Weihnachtsmarkt
Bereits im Oktober traf sich eine Gruppe der 
Eltern zum Bastelabend im Kindergarten, um 

zusammen mit den vielen Plätzchenspenden 
einen tollen Verkaufsstand auf die Beine zu 
stellen.

Wasserspender
Na, wenn das keine Erleichterung ist: Keine 
Sprudelkisten mehr schleppen und lagern, 
denn der Kindi hat nun einen professionellen 
Wasserspender für sprudeliges und stilles 
Wasser. Dank an die Eltern!

Kinderkleiderbasar
Wie jedes Jahr veranstaltet der Elternbeirat 
den Kinderkleiderbasar. Da wir dieses Jahr 
auf die Uhlandhalle ausweichen mussten, 
hatten wir Platz für über 70 Verkaufsstände! 
Was für ein Erfolg! Siehe Bild oben.

Hochbeete
In Kooperation mit der initiative „Flüchtlinge 
am Werk“, entstanden endlich die langer-
sehnten neuen Hochbeete. Nur, was sind 
Hochbeete ohne Erde? Sieben Tonnen wur-

den heran gekarrt und in einer 60-minütigen 
Eltern-Kind-Aktion wurde der riesige Erdberg 
in die zwei Hochbeete verteilt. Anschließend 
wurde ausgiebig gevespert und Kaffee 
getrunken! 

Sonnenschutz
Mama, im Kindi war ein Bagger!!! 
Um den großen Sandkasten vernünftig zu 
beschatten, gab es jetzt pünktlich zum Som-
merbeginn einen 
Sonnenschirm – 
Dank einer Spende 
der Firma Bosch.  
6 x 6 Meter groß!  
Und, ja, für die  
Kinder viel aufre
gender: Da kam 
ein Bagger, um 
die Bodenhülse 
einzugraben.

Kirsten Krüger

Ein richtig ereignisreiches Jahr Kindergarten Jona
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Baumaßnahmen Kirchengemeinde 2018

Johanneskirche
Nach der Außen- und Dachsanierung 
2016 wollten wir zum Abschluss dieser 
Baumaßnahme noch einige Bretter im 
Kirchenboden austauschen und die Belüf-
tung unter dem Holzboden verbessern. 
Außerdem sollte noch die Kanalisation für 
das Regenwasser gereinigt und gespült 
werden. Danach, so nahmen wir an, sollte 
uns die Kirche einige Zeit keine baulichen 
Sorgen mehr machen. Leider kam es 
anders:
Beim Öffnen des Bodens an den schad-
haften Stellen wurde ein Pilzbefall auf der 

Unterseite der Bretter und Lagerhölzer 
festgestellt, bei der Kanalreinigung, dass 
einige Teile der Kanalisation so verstopft 
sind, dass man nicht mehr durchkommt 
und auch Rohre undicht sind. Es wurde ein 
Holzschutzgutachter hinzugezogen, der 
den Schaden am Boden untersuchte.
Wahrscheinlich kam durch die schadhafte 
Kanalisation verstärkt Feuchtigkeit unter 
die Kirche, was für den Schädlingsbe-
fall optimale Wachstumsbedingungen 
geschaffen hat. 

Diese Maßnahme konnte nicht mehr mit 
der Außensanierung abge-
wickelt werden und musste 
als neues Projekt separat 
beantragt und finanziert 
werden. Bis alle Genehmi-
gungen vorlagen und die 
Finanzierung gesichert war, 
konnte die Maßnahme leider 
nicht mehr im Winter vor der 
Orgelreinigung abgeschlos-
sen werden. Deshalb wird die 
Kirche noch bis voraussicht-
lich Mitte August geschlos-
sen bleiben.

Es werden folgende Maßnahmen durchge-
führt:

	 Austausch der Bodendielen und 
Lagerhölzer in den Seitenschiffen und 
Mittelschiff Rathausseite

	 Neuverlegung der Regenentwäs-
serungsleitungen im Außenbereich 
auf Rathaus- und MLH-Seite mit 
geschweißten Rohrverbindungen, dass 
keine Baumwurzeln eindringen können

	 Je nach zeitlichem Ablauf muss even-
tuell im Herbst die Kirche nochmals 
zwei Wochen geschlossen werden, um 
weitere Schädlingsbekämpfungsmaß-
nahmen durchzuführen

Danach hoffen wir, dass wir das Notwen-
dige getan haben, um unsere Johannes-
kirche wieder langfristig ohne Einschrän-
kungen, mit dichtem Dach, trockenem 
Boden und wohlklingender Orgel zur Feier 
unserer Gottesdienste nutzen zu können.

Karl Häbe
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Martin-Luther-Haus
Das Martin-Luther-Haus ist bereits seit 34 
Jahren in voller Nutzung der Gemeinde.
Es hat sich sehr gut gehalten, es müssen 
jedoch einige Erhaltungsmaßnahmen 
getroffen werden. Ursprünglich hätten wir 
das gerne zum Lutherjahr 2017 erledigt. 
Da jedoch einige Gewerke anstehen, benö-
tigte der Planungs-, Genehmigungs- und 
Finanzierungsprozess seine Zeit.
Die Maßnahmen schränken jedoch die 
Gebäudenutzung nicht ein.
 

Folgendes wird durchgeführt:
	 Dauerhafte Verkleidung der senkrech-

ten Flächen am Dachgesims mit Blech
	 Außenanstrich Gebäude
	 Schutzprofile auf waagerechte 

Sprossen der Fenster
	 Austausch defekter Fenster
	 Austausch Heizkessel gegen Gas-

Brennwertkessel und Hocheffizienz-
Umwälzpumpen

	 Individuelle Steuerung der Raum
temperatur Gruppenräume/Saal

	 Glasvordach über Haupteingangstüre

Wir wollen dadurch das Gebäude als 
Heimat der Gruppen und Kreise weiterhin 
attraktiv und funktionsfähig für den 
gesegneten Gebrauch erhalten.

Karl Häbe

Baumaßnahmen Kirchengemeinde 2018
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Baumaßnahmen Kindergarten Jona

Auch im Kindergarten soll endlich die Sa-
nierung der Sanitärräume erfolgen. Schon 
längere Zeit war sie in Planung, musste 
aber zurückgestellt werden, da die Ge-
meinde Wannweil, die den größten Teil der 
Maßnahmen aufgrund des Kindergarten-
vertrags trägt, dem dringenden Neubau 
des Kindergartens Jahnstraße Vorrang 
einräumen musste. 
Am 24. November letzten Jahres war 
Frau Soldner von der Bauberatung des 
Oberkirchenrats bei uns. In ihrem Bericht 
stellt sie fest: 

„Der Sanitärbereich ist renovierungsbe-
dürftig. … Es wird empfohlen, … an der 
rechten Rauminnenseite 5 Kinder-WC 
wandhängend einzubauen und die Trenn-
wände zu ersetzen. … Der Fliesenboden ist 
zu sanieren aufgrund der entfernten WC – 
Grundleitungs-Anschlüsse. … Am Standort 
jetziger Wickeltisch könnte ein Wasch-
becken, fortfolgend dann der Wickeltisch 
und als letzter Einrichtungsgegenstand 
noch ein ganz kleines WC für 2-jährige in-
stalliert werden. Der Platz müsste zudem 
ausreichen, um eine Aufstiegshilfe an den 

Wickeltisch anzubringen.“
Dazu macht sie noch weitere kleinere 
Vorschläge und schätzt die Kosten auf  
70 000 €. Erfreulicherweise liegt der 
Kostenvoranschlag noch etwas unter  
50 000 €.
Inzwischen wurden die Arbeiten an die 
günstigsten Bieter vergeben. Sie werden 
in den Kindergarten-Sommerferien in der 
zweiten Augusthälfte durchgeführt.

Eberhard Gläser

Angebot
Im Kinder-

garten ist ein 
runder gut er-
haltener Tisch 
gegen Spende 

zu erhalten.
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Jesus erklärte seinen Jüngern: „Sorgt euch nicht um eure Kleidung 
oder um euer Essen, sondern schaut euch die Vögel und die Blumen 
an. Die Vögel arbeiten nicht für ihr Futter. Pflanzen suchen nicht 
nach Kleidung. Gott kümmert sich um sie. Um euch kümmert er sich 
gewiss noch mehr.“

Male das Bild aus. Finde mit dem Buchstabencode heraus, was Jesus 
seinen Jüngern sagte.

Der Vogel
Zuerst faltest du ein Stück Ton- oder Buntpapier 1 mal 
übereinander. Darauf paust du den Vogelkopf (von unten) 
und schneidest ihn aus. Dann klebst du den Kopf vorn und 
hinten an die quergestellte Streichholzschachtel, so wie es 
die Zeichnung zeigt. Schnabel, Auge und Kamm werden aus 
Buntpapier aufgeklebt und aufgemalt. Die „Federn“ für den 
Schachtelkörper schneidest du aus Krepppapier und klebst sie 
schuppenförmig auf.

Jetzt heftest du noch mit 
Klebefilm einen Schwanz an 
das Schachtelfach. Wenn du 
am Schwanz ziehst, öffnet 
sich die Schachtel. 

Alle Schachtel-Tiere haben 
einen kleinen, geheimnis-
vollen Trick: Du kannst ihre 
Körper öffnen und etwas darin verstecken – keiner wird es 
finden. Oder du nimmst ein Schachtel-Tier als ganz besondere 
Verpackung 
für ein kleines 
Geschenk (zum 
Beispiel zum 
Kindergeburts-
tag).

Gudrun Böhm

Kinderseite
Du kannst raten, das Bild ausmalen und einen 
Vogel basteln:
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2017
17. Dez.	 Hannes Felix Held, 
	 Panoramastr. 1
	 Andreas Jano Arthur Mayer, 
	 Achalmstr. 7
2018
7. Januar	 Emilia Christa Leni Müller, 
	 Reutlingen
	 David Otto Müller, Reutlingen
	 Ben Klett, Hauptstr. 26
4. März	 Nina Rehband, Jahnstr. 46

17. März	 Alexander Matthias Kurz, Marienstr. 81
	 Simon Nikolaj Dumendiak, Gustav-Werner-Str. 51
	 Emma Karoline Riehle, Schönblickstr. 14
1. April	 Fritz Karl Lukas Steinmaier, Rossbergstr. 4
29. April	 Max Braun, Schillerstr. 15
	 Ida Braun, Schillerstr.15
	 Mika Elias Fankhauser, Karl-Conzelmann-Str. 34
6. Mai	 Finn Odin Boger, Fallenbachstr. 20
	 Leon Greif, Reutlingen
12. Mai	 Lea Schanz, Karlsruhe
27. Mai	 Theodor Georg Hagmann, Oberer Mühlweg 5
	 Charlotte Helena Fromm, Georgstr. 24
3. Juni	 Julia Sarah Gaiser, Metzingen
10. Juni	 Tobias Hund, Ofterdingen

	 Leon Greif, Reutlingen
12. Mai	 Lea Schanz, Karlsruhe
27. Mai	 Theodor Georg Hagmann, Oberer Mühl-
weg 5
	 Charlotte Helena Fromm, Georgstr. 24
3. Juni	 Julia Sarah Gaiser, Metzingen
10. Juni	 Tobias Hund, Ofterdingen

Trauungen
7. Okt. ’17	 André Bayer & Kerstin Beck, 
	 Jahnstr. 20
12. Mai	 Stefan Schanz & 
	 Johanna Reiber, Karlsruhe
19. Mai	 Alexander Probst & Fiona Reiff
	 Im Wiesengrund 20
26. Mai	 Thomas Manuel Wiedenmann & 
	 Teresa Marie Sommer, Wernau

9. Juni	 Frank Jürgen Engelhardt & Kathrin Meyer, Stockachweg 15/1 

Eiserne Hochzeit
9. Mai	 Rosa & Werner Wetzel, Marienstr. 48
28. Mai	 Margot & Wilhelm Maier, Eisenbahnstr. 33
Diamantene Hochzeit
14. Mai	 Elsbeth & Rudi Klein, Schloßstr. 20
Goldene Hochzeit
15. Dez. ’17	 Renate & Karl-Heinz Iwert, Blumenstr. 6
27. Dez. ’17	 Brigitte & Dr. Hans-Otto Neumann, Lerchenweg 7
26. Januar	 Johanna & Orhan Keskin, Hauptstr. 98
18. Januar	 Christa & Hans Strinz, Marienstr. 92

Tauf en

Trauungen

Familiennachrichten
Stand 30. Juni 2018

Zum Mitfreuen und Mittragen
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2018
5. Januar	 Walter Bruno Horrer, Hartmannstr. 18, 82 J.
31. Januar	 Lore Marianne Hespeler, Lachenäcker 1, 88 J.
7. Februar	 Lotte Adelheid Rein, Olgastr. 4, 89 J.
8. Februar	 Irma Schradin, Ochsengässle 5, 92 J.
1. März	 Christel Erna Waltraud Kusche, Ochsengässle 3, 94 J.
2. März	 Dieter Erwin Schäfer, Marienstr. 70, 75 J.
8. März	 Dr. Hans-Otto Neumann, Lerchenweg 7, 79 J.
12. März	 Ingeborg Döttling, Ochsengässle 3, 100 J.
19. März	 Ingeborg Hein, Mössingen, 80 J.
22. März	 Hartmut Lukas, Richard-Burkhardt-Str. 12, 76 J.
26. März	 János Dènes Várhegyi, Gustav-Werner-Str. 61, 86 J.
27. März	 Imanuel Lude, Karl-Conzelmann-Str. 8, 94 J.
13. April	 Mathilde Berta Czebeka, Grießstr. 21, 88 J.
18. April	 Ella Maria Luise Hartnagel, Jägerstr. 3, 92 J.
19. April	 Rosemarie Will, Kusterdingerstr. 16, 79 J.
20. April	 Anna Rosa Schnaidt, Saarstr. 8, 90 J.
27. April	 Juliana Prinz, Fallenbachstr. 3, 84 J.
11. Mai	 Juliane Moese, In den Klingwiesen 21, 83 J.
18. Mai	 Jürgen Bornkessel, Marienstr. 23, 73 J.
1. Juni	 Erhard Rilling, Gustav-Werner-Str. 65, 86 J. 
8. Juni 	 Karl Schietinger, Oberer Haldenweg 3, 91 J.
27. Juni 	 Edith Rempfer, Schloßstr. 42, 78 J.

2017
14. November	 Elke Gorsler, Römerweg 9, 70 J.
21. November	 Erich Grüninger, Baumgartenstr. 2, 93 J.
8. Dezember	 Dieter Willi Frank, Johannesstr. 6, 70 J.
20. Dezember	 Ursula Angelina Zeeb, Silcherweg 13, 76 J.
21. Dezember	 Martha Erika Kern, Degerschlachterstr. 48, 82 J.
22. Dezember	 Friedrich Rödler, Metzingen, 92 J.

Bestattungen

Familiennachrichten Zum Mitfreuen und Mittragen
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Aussendungsgottesdienst von  
Katja Raiser am 17. Juni 2018 
– hier mit Zeugen Katrin Häbe  
und Paula Lutz, Jonathan Renz 
(CFI) und Pfarrer Gläser

Beginn der Außen
renovierung des  
Martin-Luther-Hauses

Bibel und Pasta 
Hochzeit zu Kana

Erntebittgottesdienst bei der Gärtnerei Hespeler

Weltgebetstag 
am 2. März 2018: 
Surinam

Bildernachlese 
1. Halbjahr 2018


